
JAHRESKONZERT Aaron Wälchli tritt in der Villa Wenkenhof auf

Ein magischer Konzertabend
rz. Bald ist es wieder so weit: Am 9. und 
10. November, jeweils um 19.30 Uhr, 
lädt der Riehener Musiker und Sänger 
Aaron Wälchli erneut zu seinen Jahres-
konzerten ein. Anspruchsvolle Gäste 
erwartet ein ganz besonderer Abend im 
edlen Ambiente der Villa Wenkenhof. 

Die Zuhörerinnen und Zuhörer 
können sich auf zahlreiche Überra-
schungen und Gänsehautmomente 
freuen. Im historischen Gartensaal der 
Villa Wenkenhof erfüllen die warmen 
Klänge der Marimba, die Gitarre und 
Aaron Wälchlis kraftvolle Stimme den 
Raum und erschaffen ein einmaliges 
Klangerlebnis. In diesem intimen Rah-
men entsteht eine besondere Nähe zu 
den Gästen, welche die erhebende Wir-
kung der Musik noch verstärkt.

Aaron Wälchli verbindet Klassik mit 
Songs aus den 1960er- und 1970er-Jah-
ren und selbstgeschriebenen Stücken 
auf Schweizerdeutsch, Deutsch und 
Englisch. Mit seiner eigenen kraftvol-
len Art interpretiert er bekannte Titel 
von Grössen wie Neil Young, Simon and 
Garfunkel oder Johnny Cash. Dadurch 
gelingt es ihm, quer durch alle Genres, 
seine Zuhörer zu berühren. Um den 
Abend abzurunden, sind im Ticket-
preis köstliche Häppchen und edle 
Tropfen in der Pause inklusive.

Diesmal bietet Aaron Wälchli zu-
dem nach dem offiziellen Konzert eine 
ganz besondere Gelegenheit: Im An-
schluss kann man in kleiner Runde die 
Magie des Abends noch etwas verlän-
gern. Die Gäste lauschen Entstehungs-
geschichten seiner Songs, erhalten per-
sönliche Einblicke in das Schaffen des 
Musikers und können bei einem Glas 
Wein weitere Lieder geniessen, die ak-
tuell noch im Entstehungsprozess sind.

Aaron Wälchli, Jahreskonzert: 9.11. 
und 10.11. jeweils um 19.30 Uhr. Villa 
Wenkenhof, Bettingerstrasse 121, Rie-
hen. Eintritt regulär Fr. 65.–, Eintritt 
inkl. «Die Magie verlängern» Fr. 120.– 
(Letzteres am Freitag bereits ausver-
kauft). Mehr Infos und Tickets unter 
www.aaronwaelchli.com.

STADTBUUR Neues Angebot mit «Coffee-to-go»

«Vollendeter Kaffeegenuss»
rz. Der Stadtbuur im Herzen von Rie-
hen möchte nicht nur eine breite Aus-
wahl an regionalen Produkten und eine 
persönliche Bedienung bieten, son-
dern auch dafür da sein, besondere 
Momente und Begegnungen zu schaf-
fen, so eine Mitteilung des Riehener 
Ladens. Seit Kurzem kann man dort 
auch Coffee-to-go beziehen.

Es werde grossen Wert auf Qualität 
gelegt. Das beginne bei der Siebträ-
germaschine «La Basilea», welche in 
Basel konzipiert und zusammenge-
baut wurde, gehe weiter mit regional 
gerösteten Bohnen von Partnern, die 
grossen Wert auf Nachhaltigkeit le-
gen, und ende bei der Verpackung mit 
Bio-Einwegbecher und dem Verkauf 
von Mehrwegbechern. Wer seinen ei-
genen Becher mitbringt, erhält das 
Getränk 50 Rappen günstiger. Auch 
Teeliebhaber kommen mit den Läng-
gass-Tees aus Bern auf ihre Kosten.

Der Kaffee wird in Riehen geröstet. 
Unter dem Brand «Code Brew Beans» 
stellt Frank Koss seine Kaffeebohnen-
mischungen her. Wer einen Espresso 
oder Cappuccino bestellt, der erhält 
ihn aus der Mischung «Riehen 5». Auch 
die Mischung «Flhor» mit Bohnen aus 
Honduras ist erhältlich, dies beim Café 
Crème und der Schale. Geschult wurde 
das Stadtbuur-Team von Jonas Stoll, ei-
nem ausgewiesenen Barista-Profi aus 

Bettingen. Weitere Unterstützung kam 
von den Röstereien oder auch vom Kaf-
feemaschinen-Hersteller. Die ersten 
Feedbacks seien ausgezeichnet, so das 
Stadtbuur-Team.

Passend zum Kaffee und Tee wird 
auch feines Gebäck im Laden täglich 
frisch angeboten. Ob eine Zimtschne-
cke von der Kult-Bäckerei aus Basel, ein 
Bio-Nusszöpfli vom Vital Speisehaus 
aus Reinach oder feine Schoggibrötli 
von einer Bäuerin aus Muttenz, täglich 
gibt es eine breite Auswahl. «Schon von 
Anfang an war das Brot und Kleinge-
bäck, neben dem frischen Gemüse und 
Obst, das wichtigste Standbein in unse-
rem regionalen Sortiment. Dass wir 
nun auch noch den Kaffee zum Crois-
sant anbieten können, ist für uns ein 
nächster Meilenstein. Und jetzt trinke 
sogar ich täglich einen Cappuccino», 
freut sich Gründer und Geschäftsführer 
David Gerber. Diesen Samstag, 28. Ok-
tober, gibt es ein Gratis-Croissant zu 
jedem Kaffee-Getränk dazu.

Der Stadtbuur wolle durch gezieltes 
Wachstum nachhaltig den Verbleib im 
Dorfzentrum sicherstellen und gesund 
wachsen. Dabei sei er auf die Treue der 
Kundschaft angewiesen. Nach der Lan-
cierung von Frische-Abos mit der Lie-
ferung von Gemüse, Obst, Eiern und 
Brot vor die Haustüre sei Coffee-to-go 
der nächste Ausbauschritt.

STETTENFELD Austausch zur nachhaltigen Raumentwicklung

Planung mit Partizipation

rz. Der diesjährige Erfahrungsaustausch 
zum «Modellvorhaben Nachhaltige 
Raumentwicklung 2020–2024» des Bun-
des fand am 27. September in Riehen 
statt, so eine Medienmitteilung der Ge-
meinde. Das Projekt «Stettenfeld – Ein 
Quartier kommt in Bewegung» sei Teil 
des Modellvorhabens und werde durch 
den Bund unterstützt. An der Tagung 
nahmen Expertinnen und Experten des 
Bundes sowie der teilnehmenden Ge-
meinden, Städte, Kantone und Agglo-
merationen teil.

Die Modellvorhaben «Nachhaltige 
Entwicklung» des Bundes haben das 
Ziel, die Vielfalt, die Solidarität und die 
Wettbewerbsfähigkeit der Schweiz unter 
anderem im Bereich der Arealentwick-
lung durch innovative Ansätze und  
interdisziplinäre Zusammenarbeit zu  
stärken. Insgesamt acht Bundesämter 
führen das Programm zusammen durch: 
Neben dem federführenden Bundesamt 
für Raumentwicklung (ARE) sind dies 
die Bundesämter für Landwirtschaft 
(BLW), Umwelt (BAFU), Wohnungswe-
sen (BWO), Strassen (ASTRA), Gesund-
heit (BAG), Sport (BASPO) sowie das 
Staatssekretariat für Wirtschaft (SECO). 
Der weitreichende Erfahrungsaustausch 
habe auch der Stettenfeldplanung neue 
Impulse gegeben.

Wie der zuständige Gemeinderat  
Felix Wehrli an der Tagung festhielt, war 
dabei der Klärungs- und Partizipations-
prozess wichtig, um Bedürfnisse und 
Ansprüche, aber auch Ängste und Vor-
behalte der Grundeigentümerschaft, der 
Nutzerinnen und Nutzer des Areals so-
wie der Bevölkerung vorgängig erfassen 
zu können. Die Entwicklungsplanung 

habe angestossen und Bewegung in die 
langfristige Planung gebracht werden 
können. Das Produkt des Partizipations-
prozesses sei das vorliegende «Zukunfts-
bild Stettenfeld», das interdisziplinär 
erarbeitet worden sei. Darin sei das Prin-
zip der kurzen Wege festgehalten und 
auch das Ziel formuliert, dass ein be-
wegungsfreundliches Quartier entste-
hen solle.

Dank der finanziellen Unterstüt-
zung des Bundes konnten auch für  
Riehen neue Methoden und Zugänge 
erprobt werden. Das Projekt wird  
seit Beginn von einem Filmteam be-
gleitet, das den Mitwirkungs- und Pla-
nungsprozess Stettenfeld dokumen-
tiert. Dies mit dem Ziel, allen 
interessierten Personen einen Einblick 
in den Aushandlungsprozess zu geben. 
Dies ermögliche auch den im späte-
ren Planungsprozess involvierten Ent-
scheidungsträgern wie der Einwohner-
rat oder die Stimmbevölkerung, sich 
eine Meinung über den Prozess und das 
Resultat zu bilden.

Felix Wehrli habe betont, dass der 
Beteiligungsprozess auch im nun vom 
Einwohnerrat bewilligten Studienauf-
tragsverfahren weitergeführt werde. 
Vertreterinnen und Vertreter des Ein-
wohnerrats, aber auch Betroffene, Ver-
eine und Interessenvertreterinnen und 
-vertreter könnten sich in einem Beur-
teilungsgremium einbringen. Damit 
sei das Stettenfeld für Riehen eine städ-
teplanerisch neue Erfahrung und habe 
in der Art und Weise der Dokumenta-
tion und wie die Bevölkerung einbe-
zogen werde, auch auf Bundesebene 
Pioniercharakter.

JUBILÄUMSKOZERT Orchester hat Mitglieder gewonnen

Wachstum macht Sponsoring nötig
Am 17. März 2024 wird im Landgasthof 
Riehen ein monumentales Werk erklin-
gen: die 5. Sinfonie von Pjotr Iljitsch 
Tschaikowski. Das Philharmonische Or-
chester Riehen schenkt sich selbst und 
der Gemeinde Riehen dieses beliebte 
Stück zum 20-Jahr-Jubiläum des Orches-
ters. Letzte Woche haben die Proben an-
gefangen.

Der Zugkraft von Tschaikowski sowie 
auch des neuen Dirigenten Manuel  
Oswald ist es zu verdanken, dass Riehen 
nun ein richtig ausgewachsenes Sym-
phonieorchester hat: Zwanzig neue Mit-
spielende durften begrüsst werden, in 
allen Streichergruppen gab es Verstär-
kung. Dieser quantitative Schub ist auch 
eine Folge der kontinuierlich gestiege-
nen Qualität des Orchesters über die 
letzten Jahre hinweg.

Die neue Ensemblestärke von inzwi-
schen rund siebzig Musikerinnen und 
Musikern macht es möglich, dass auch in 
Zukunft grosse romantische Sinfonien in 
Riehen gespielt und gehört werden kön-
nen. Ein solch ambitiöses Musikpro-
gramm zur Bereicherung des kulturellen 
Gemeindelebens geht aber auch mit ge-
stiegenem Aufwand einher: Die vorhan-
dene Bühne im Riehener Landgasthof 
wird bereits für das kommende Konzert 
nicht mehr ausreichen. Gegenwärtig 
diskutiert der Orchestervorstand, ob 
und wie man die Bühne erweitern 
könnte und woher dafür die Finanzie-
rung kommen würde. Ebenso braucht es 
einzelne professionelle Musikerinnen 
und Musiker, um fehlende Bläserstim-
men zu den Konzerten hin zu ergänzen.

Mit Ausnahme solcher professionel-
len Aushilfen und des Dirigenten ist  
das Orchester ein rein ehrenamtliches 
Ensemble, das sich vor allem aus Mit-
gliederbeiträgen und Konzerteintritten 
sowie dem üblichen Vereinsbeitrag der 
Gemeinde Riehen finanziert. Dennoch 
reisst jedes Konzert ein neues Loch in  
die bescheidene Vereinskasse. Für das 
Jubiläumskonzert wird allein durch die 
Bezahlung der Aushilfen ein Defizit von 
etwa 10’000 Franken budgetiert.

Das Philharmonische Orchester Rie-
hen sucht deshalb dringend Sponsoren, 
die ermöglichen, dass auch in Zukunft  
in Riehen anhand grosser Werke eine 
musikalische Breitenförderung über alle 
Generationen erfolgen kann: Der Alters-
unterschied zwischen den ältesten und 
jüngsten Mitgliedern des Orchesters be-
trägt fast achtzig Jahre! Im Philharmoni-
schen Orchester Riehen können jugend-
liche und erwachsene Amateure das 
sinfonische Repertoire kennenlernen 
und ihre Freude am gemeinsamen Mu-
sizieren ausleben. Und für die nicht mit-
spielenden Riehenerinnen und Riehe-
ner ist das Orchester ohnehin eine 
Bereicherung – mit der neuen Beset-
zungsstärke darf von den romantischen 
Sinfonien von Mahler und Bruckner im 
Riehener Landgasthof geträumt werden.

Für weitere Auskünfte steht Katrin 
Mathieu, Präsidentin des Orchesters, 
gerne zur Verfügung (E-Mail an: info@
phil-orchester-riehen.ch, Webseite unter: 
www.phil-orchester-riehen.ch).

Valentin Amrhein,  
Philharmonisches Orchester Riehen

Basler Madrigalisten 
in der Pauluskirche
rz. «Krieg und Frieden» heisst das Fei-
erabendkonzert der Basler Madriga-
listen, das am Donnerstag, 2. Novem-
ber, um 18 Uhr in der Kulturkirche 
Paulus in Basel stattfindet.

Verzweiflung, Wut, Rache, Schuld, 
aber auch Trost in schweren Zeiten 
und die Beziehung des Menschen zu 
Gott. Das sind brandaktuelle und zu-
gleich zeitlose Themen, von denen 
schon die drei Psalmen handeln, die 
Felix Mendelssohn Bartholdy und  
der Finne Jaakko Mäntyjärvi vertont 
haben: einfühlsam und zugleich dra-
matisch-drastisch der eine, in einer 
faszinierend mystischen Tonsprache 
der andere. Nebst Kostproben zu den 
Konzerten «Warum toben die Völker», 
in denen die genannten Werke in vol-
ler Länge aufgeführt werden, gibt es 
eine Diskussion mit Politikwissen-
schaftler Laurent Götschel, Direktor 
von Swisspeace.

Neue Fasnachtsmusik
rz. Das Ensemble Piccoloco stellt ei-
nem interessierten und begeisterten 
Publikum neue Musik für Basler Pic-
colo und Trommel vor. An zwei Kon-
zerten in Basel werden jeweils sech-
zehn (!) Uraufführungen von dreizehn 
Komponisten unter dem Titel «Piccol-
lage» präsentiert. Es wird Kammer-
musikalisches und Fasnächtliches zu 
hören und zu erleben sein. Dies am 
Freitag, 1. Dezember, in der Kirche 
Sacré-Coeur und am Samstag, 9. De-
zember, in der Aula des Schulhauses 
Rittergasse. Konzertbeginn ist um  
20 Uhr, Türöffnung um 19.30 Uhr.  
Eintrittskarten zu 30 Franken sind 
über info@piccoloco.ch erhältlich.

Zu Ehren des  
heiligen Martin
rz. Am Samstag, 11. November, findet 
in Riehen der traditionelle ökumeni-
sche St. Martins-Umzug statt. Um 
17.30 Uhr startet bei der Dorfkirche  
St. Martin und der Kirche St. Franzis-
kus jeweils eine Gruppe von Kindern 
und Erwachsenen, die mit ihren klei-
nen Laternen die grossen Martins- 
und Franziskus-Laternen zum Eis-
weiher begleiten. Dort findet rund  
um das grosse Feuer eine stimmungs-
volle Feier mit Musik des Posaunen-
chors, Liedern, Gebeten und einer Ge-
schichte statt. Anschliessend gibt es 
für alle eine Stärkung mit Tee und fei-
nen Weggli. Das OK freut sich auf eine 
grosse Beteiligung; der Laternenum-
zug findet bei jeder Witterung statt.

Martin wurde um 316 nach Chris-
tus als Sohn eines römischen Offiziers 
in Ungarn geboren. Er diente zunächst 
im römischen Heer, wurde mit 18 Jah-
ren Christ und liess sich taufen. Er  
war viele Jahre Einsiedler und später 
auch Bischof von Tours in Frankreich. 
Überall feiern am 11. November Kin-
der und Familien den Martinstag – 
auch um sich daran zu erinnern, dass 
Teilen und Gutes tun wichtig ist; nicht 
nur damals, sondern auch heute.

Martins-Laternchen zum Bemalen 
und Basteln sind für 1.50 Franken  
erhältlich. Dies bei der Evangelisch-re-
formierten Kirchgemeinde Riehen-Bet-
tingen auf dem Sekretariat im Meierhof 
am Kirchplatz 7 sowie beim Römisch-
katholischen Pfarramt St. Franziskus 
Riehen-Bettingen an der Aeusseren  
Baselstrasse 168, jeweils Montag bis 
Freitag, von 8.30 bis 11.30 Uhr.

Eine Impression des letztjährigen 
Martinsumzugs. Foto: Heidrun Döhling

Stadtbuur-Geschäftsführer David Gerber mit Barista Jonas Stoll und Röster 
Frank Koss vor der neuen Kaffeemaschine. Foto: zVg

Im Stettenfeld tauscht man sich über die nachhaltige Raumentwicklung 
nicht nur in Riehen aus. Foto: zVg Pjotr Iljitsch Tschaikowski, aufge-

nommen 1888, dem Jahr der Entste-
hung der 5. Sinfonie Foto: zVg

Wie letztes Jahr lädt Aaron Wälchli in 
zwei Wochen in der Villa Wenkenhof 
zu einem besonderen Konzertabend. 
 Foto: Axel Hebenstreit - axel.media
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